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Vorteile einer niedrigen Inflationsrate: 
Empirische Ergebnisse für den Euroraum 

Sind höhere Inflationsziele für die Zentralbanken eine angemessene Reak-

tion auf die Wirtschafts- und Finanzkrise? Es ist keineswegs offensicht-

lich, dass der durch höhere Inflationsraten größere Spielraum in Bezug auf 

Leitzinssenkungen in Krisenzeiten auch zu einem volkswirtschaftlichen 

Mehrwert führt. Denn die mit einer höheren Inflationsrate einhergehenden 

volkswirtschaftlichen Kosten sind keineswegs gering anzusetzen, wie eine 

heute erscheinende Studie des Instituts für Wirtschaftsforschung Halle 

(IWH) nachweist. 

 

Die Variabilität der relativen Preise ist tendenziell umso größer, je höher die In-

flationsrate ist. Dadurch wird die Signal- und Lenkungsfunktion relativer Preis-

änderungen beeinträchtigt; Marktteilnehmer können Preissignale weniger gut 

interpretieren. Dies hat negative Folgen für die effiziente Verwendung von Res-

sourcen. Die Studie untersucht im Rahmen einer empirischen Analyse den Ein-

fluss der Inflation auf die Schwankungen der relativen Preise im Euroraum. Sie 

kann einen signifikanten positiven Zusammenhang zwischen Inflation und Vari-

abilität der relativen Preise feststellen. Damit liefert sie empirische Evidenz für 

einen störenden Einfluss von höheren Inflationsraten. Diese Ergebnisse spre-

chen für die Beibehaltung einer Geldpolitik moderater Inflationsraten. 
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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) widmet sich der Erforschung der Entwicklungen 

„Von der Transformation zur europäischen Integration“. Dieses Forschungsprofil ist auf zwei Be-

reiche konzentriert: Programmbereich I befasst sich mit Wachstum und wirtschaftlicher Integra-

tion, Programmbereich II mit der Analyse von Transformationsprozessen. Unter dem allgemeinen 

Forschungsthema genießt die wirtschaftliche Entwicklung Ostdeutschlands besondere Aufmerk-

samkeit. Das IWH ist in drei wissenschaftlichen Abteilungen organisiert: Makroökonomik, Struktur-

ökonomik und Stadtökonomik. Die Forschung wird in inhaltlich definierten Forschungsschwer-

punkten durchgeführt, die auf mittlere Frist eingerichtet sind und abteilungsübergreifend spezifische 

Kompetenzen bündeln. Diese Forschungsschwerpunkte sind als Ort der Einheit von wissen-

schaftlicher Forschung und wirtschaftspolitischer Beratung zu verstehen. Das IWH ist Mitglied der 

Leibniz-Gemeinschaft. 
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